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Gemeinschaft der che für andere seın können.Streıt die „Politisierung” VO  — Te1l- „vielgestaltige

len der evangelıschen Kırche Der Rat Volkskirche“ über Gebühr bela- Auft die NEUC EKD-Synode WI1€e auf
der EKD mUÜSSe, Lohse, darum bit- Sten „Weder Verurteilungen oder den 1m Herbst NEU wählenden Rat
CM heraustordernde Außerungen e1IN- Verwerfungen noch radıkale Forde- un selinen Vorsitzenden warten ın
zelner kirchlicher Mitarbeıter und DPa- LUNSCH heltfen dazu, die Gemeinschaft den nächsten Jahren schwierige Her-
STLtOren „1M ANSCMESSCNCH Verhältnis iın der Kırche dauerhatt bewahren.“ ausforderungen. Wıe sıch die Dıinge In
Zzur Gesamtverantwortung der Kıirche Man mUsse zugestehen, da{fß dıe Ab- den einzelnen Landeskirchen und in
w1e€e auch dem In allen Gemeılinden den (Gremıen der EKD weıterentwiık-nahme der Zahl der Kirchenmitglieder
MIL orobßer Ireue ausgerichteten auch auf „bestimmte Schwächen und keln, 1St auch für das evangelısch-ka-
Dienst“ sehen. Andererseıts mUsse tholische Verhältnis ın der Bundesre-manches Versagen uUuNnNnserer Kıirche“
aber Verständnıs dafür yeworben zurückzuführen sel un deshalb be- publık VO Bedeutung. Schliefslich
werden, da{fß dıe Fragen der Friedens- sondere Autmerksamkeit für dıe künf- spiıelen sıch dıe ökumenischen Bezie-
sıcherung und des Schutzes der Um- tıge Gestaltung kırchlicher Arbeıt Ver- hungen, deren weıterer Festigung
welt ın Kırchengemeinden un christ- lange. Lohse schlofß dem dıe Bıtte auch der Besuch VO Landesbischof
lıchen Gruppen auf besondere Sensı1ibi- alle evangelischen Christen WI1e€e auch Lohse be1 Johannes Paul OE Miıtte Junı
lıtät stießen, die sıch ın unterschiedli- die Offentlichkeit A der Kırche dıenen sollte (vgl ds Heft, OD
chen, bısweılen zugespiıtzten Außerun- das Vertrauen erhalten, das S1e nıcht 1mM lutftleeren Raum ab, sondern
SCH ausdrücken könne. Lohse bekräf- brauche, auch In Zukunit hre Auf- In der konkreten Wirklichkeit der be-
tigte die Aussagen der Barmer Theolo- gaben erfüllen und nıcht zuletzt Kır- teilıgten Kıirchen.
gischen Erklärung über das Verständ-
N1Ss des Staates („Der Staat hat nach
gyöttlıcher Anordnung die Aufgabe, 1ın
der noch nıcht erlösten Weltr nach
dem Ma{i menschlicher Einsicht un
menschlichen Vermögens An- uslanderrecht Ine evangelısche
drohung und Ausübung S Gewalt Posıtionsbestimmung
für Recht und Friıeden sorgen )
und richtete die Offentlichkeit diıe „Gesichtspunkte Z Neufassung des zukünftigen Ausländerrechts. Es dıs-
Bıtte, möchte auch be] schwierigen Ausländerrechts“ der Tıtel des Ar- kutiert sechs Themen, die in der Ööf-
un: belastenden Auseinandersetzun- beıtspaplers hat ıne VO  S der Kom- tentliıchen Diskussion und den parla-
SCH nıcht In 7Zweıtel pEZOBCN werden, m1ssıon für Ausländerfragen und mentarıschen Beratungen bislang ıne
da{fß „evangelısche Christen dankbar ethnısche Miınderheıiten der Evangelı- Rolle spielten. Im Anhang des Papıers
datür sınd, da{fß durch (sottes abe schen Kıirche In Deutschland werden einıge der angeschnıttenen
staatlıche Ordnung und öffenrtliche eingesetzte Arbeıtsgruppe;, bestehend Fragen mMIt Fallbeispielen ıllustriert.
Verantwortung ZESELIZL sınd. 4aUS Juristen und Fachleuten für Aus- Orıientierungspunkte In bezug auf dıe

länderfragen, Vorsıtz VO  S Mı1ı- ausländerpolitischen Absıchten der
chael Mildenberger vorgelegt. Miıt ZlOkumene nıcht Im Bundesregierung sınd dıe Konzeption

luftleeren Raum stımmung des Rates der EKD wurde des Bundesinnenministeriums VO

die Studie inzwıschen veröfttenrtlicht 16 1983 SOWIe die Antwort der
An den Schluß selnes Berichts stellte (EKD Texte 1 herausgegeben VO Bundesregierung VO 1984 aut
der Ratsvorsitzende einıge Bemerkun- Kırchenamt der KK Herrenhäuser die Große Anfrage der SPD ZUuUr Aus-
SCH ZUTr Lage ıIn der Nordelbischen Kır- Straiße 1 3000 Hannover ZI0) Sıe länderpolitik.
che, auf eiıner Sondersynode stellt eınen Diskussionsbeitrag 1N1- Keınen ehl macht die Arbeıtsgruppe

4aUS ihrer Z entschiedenen Ableh-und Julı der Versuch nNntie  mMmMen CN der wıchtigsten Fragen dar, dıe In
wırd, nach monatelangen heftigen den Beratungen JA Novellierung des NUuNns einıger Gesetzesänderungen, W1€
Auseinandersetzungen zwıschen VCOI- Ausländerrechtes sowohl innerhal S1e sıch abzeichnen bzw
schiedenen Gruppen den zukünftigen der Bonner Regierungskoalıtion als WwWI1e€e S$1e 1mM Umfteld der Ausländer-
Kurs der Kırche bestimmen. In der auch zwıischen der Bundesregjierung rechtsdiskussıion eiıne Rolle spıelen
nordelbischen Debatte selen Probleme und den Kıirchen (vgl Aprıl 1985, oder gespielt haben uch WECNN INa

und Schwierigkeıten Z Sprache g- 183{ff.) SOWI1e innerhalb der Kırchen einıge der Ziele der Bundesregierung
bracht worden, die auch ıIn anderen (vgl Januar 95 bisher für für durchaus berechtigt hält, die Me1-
Bereichen der Evangelıschen Kıiırche 1ın Meınungsverschiedenheıten SOrgten. Sten der vorgeschlagenen Ma{fßnahmen
Deutschland vorhanden seılen, obwohl lehnt DEl ab, sSe1 4aUS Gründen der
S$1Ee zumelıst nıcht In gleicher Schärfe Humanıtät oder weıl der gewünschte
dıe Offentlichkeit gyelangten. Berechtigte Jjele Ettekt auch ohne entsprechende g-
Lohse Wwarnte davor, durch die berech- Das Papıer 1St. weder ıne allgemeıne setzgeberische Eingriffe erzıielt (z.B
tigte Forderung nach einem klaren Darstellung Fragen der Ausländer- SCHh zurückgehender Ausländerzah-
und deutlichen Zeugn1s der Kırche dıe polıtık, noch entwirtt Teıle eines len) bzw durch dıe geplanten Ma({fis-
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nahmen eher verhindert werden möglıch erfolgen, INa  —_ g1ıbt jedoch chen“ Als gesetzlıche Grundlage für
könne. Dabe!i kommt INa  —; A bedenken, da{fß die Entscheidung der ıne Beendigung des Auftfenthaltes sel
ähnlichen Ergebnissen WI1€ dıe Deut- Eltern VO  — eıner Reihe VO  —_ Faktoren 1m übrıgen die Formulierung „erhebli-
sche Bischotfskonterenz ıIn iıhrer Stel- abhänge und VOT allem Rechtssicher- che Verstölfe die deutsche
lungnahme VO Z 1984 (vgl. heıt VvOraussetZe, die alleın iıne lang- Rechtsordnung“ unbestimmt. Be-

Februar 1D Im Ver- frıstıge Lebensplanung ermöglıche. hördlicher Wıllkür werde damıt die
yleich der VO Zentralkomitee der Zur Begründung In der rage des Fhe- Tür geöffnet. Mafßnahmen dieser Art
Deutschen Katholiken verabschiede- gatten- und des Kindesnachzugs Velr- sollten LLUTL auf Grund schwerwıegen-

der Delıkte ergriffen werden, nıchtten Erklärung VO 71. Dezember weIlst das Arbeıtspapıier auf wıeder-
984 (vgl Februar 1983; holte Außerungen 4US den Kırchen, ın aber be1 Ordnungswidrigkeıiten zuläs-
nımmt die EKD-Arbeıtsgruppe iıne denen der besondere staatlıche Schutz S12 seın.

a{eutlicb ausländerfreundlichere Posıtion VO Ehe un Famlıulıe eingeklagt 7ur rage eines selbständıgen Aufent-
Cn wurde. Es gehöre den grundlegen- haltsrechtes für nachgezogene Ehegat-

den Rechten eiınes Menschen, mIı1t se1- ten z. B 1mM Fall VO  z Scheidung
Problematische artezeı N  — Ehegatten und minderjährıigen wırd verlangt, da{ß diese Personen

Kındern zusammenzuleben. Die EheZu den umstrıttensten Fragen 1mM - nach einem fünfjährıgen Autenthalt
dürtfe 1I19a  Z nıcht AA Miıttel ausländer- nıcht 1U die Möglıchkeıit WI1e€e dies

sammenhang mıt der Anderung des die Bundesregierung vorsieht SON-Ausländerrechts gehört der Famuilien- politischer Regelungen machen.
dern das Recht auf eıiınen eigenständı-nachzug, und ‚War sowohl dıe mMÖg- SCH Autenthaltsstatus haben sollten.lıche Herabsetzung der Altersgrenze Gegen den Grundsatz der Dıie entsprechende Regelung für Kın-

VO  > Kıindern, die 4US ihrem Heımat- „Solidargemeinschaft" der, WI1e€e s1e die Bundesregjierungand In die Bundesrepublık nachgeholt Zuwerden dürfen, WI1€ auch die Warte- Meinungsverschiedenheıten plane, wırd als gee1gnet bezeichnet,
Zusammenhang mi1t einem Aus- „eıne restriktive, auf Senkung der Aus-frıst nach der Eheschließung, agch

WEeEenNnn In beiden Fragen z I ıne An- länderrecht ührten bislang auch die länderzahlen gerichtete Polıitik DESELZ-
VO der Bundesregierung vorgeschla- ıch abzusichern“ Die autenthalts-

derung der Gesetzeslage otffenbar rechtlichen Regelungen tür Ausländer
nıcht mehr 1INs Haus steht. Wobei die n  n Voraussetzungen Jür dıe Verlän-

ZETUNG der Aufenthaltserlaubnis (Niıcht- hätten sıch auch auf deren Kınder
Kıirchen In dieser Frage auch bereıts inanspruchnahme VO  S Sozı1al- un Ar- erstrecken, selbst 1mM Falle VO Schwie-das geltende Recht kritisıeren: Dıie beitslosenhilfe, Vorhandenseın ausrel- rigkeıiten be]l der beruflichen Ausbil-
durch das Bundesverwaltungsgericht chender Wohnverhältnisse SOWIeEe dung oder be1 der Suche eınes Arbeıts-
grundsätzlıch für zulässıg erachtete
dreiyährıge Whartezeıt für den ach- Nichtvorliegen VO erheblichen Ver- platzes. Dıiıe damıt verbundene Bela-

stößen die bundesdeutsche für dıe Bundesrepublık mUusse
ZU VO Ehegatten bezeichnet die

INa  - In auf nehmen, S1€e gehöre ZUr
EKD-Arbeıitsgruppe In ihrem Papıer Rechtsordnung). Im Ausländer-

recht soll dıie Ausländerbehörde gC- „sozlalen Verantwortung für dıe beı
als „höchst problematisch”. rsprüng- bunden se1n, nach einem fünfjährigen uns aufgewachsenen Jungen Men-
ıch sel die Whartezeıt CErwOogßcCcN WOT- Autenthalt entweder iıne unbefristete schen“ Im Zusammenhang mIıt der
den, die Eıiınreise VO  . Ausländern Autenthaltserlaubnis erteılen oder Frage, WwW1e€e INa  — ausreisewiılligen Aus-
auf Grund SOgENANNLEC Scheinehen
verhindern. Solche Scheinehen WUr-

aber und hier hakt die Arbeıtsgruppe ändern den Weggang A4US der Bundes-
eın den Autenthalt eenden. republık erleichtern könne, wırd über

den jedoch VOT allem zwiıischen Deut- ach ihrer Ansıcht verstöfßt ıne sol-schen und Ausländern gyeschlossen, ıne sogenannte „Rückkehroption “ dıs-
che Regelung den Grundsatz kutliert. Danach lıeben den Ausre1-

wodurch die Wartezeıt ohnehin —_ senden die In der Bundesrepublık
SANSCH werde. Obwohl das Bundes- der „Solidargemeinschaft”. Dıi1e be-

troffenen DPersonen hätten iın der Re- erworbenen Aufenthalts- und Arbeıts-
verwaltungsgericht diese Regelung für el über viele Jahre 1m Arbeitsprozeifß erlaubnisrechte für ıne betristete elt
zumutbar halte, muUusse ihr doch „AusS
humanıtären und christlichen Grün- gestanden und sıch dadurch eın erhalten. Im Gegensatz ZUuUr Bundesre-

„Recht auf sozıale Hılte un Ver- gy1erung spricht sıch dıe Arbeıtsgruppeden  e wıdersprochen werden. Gleich-
falls müßten die Voraussetzungen für trauensschutz erworben“ Dıies zelte für diese Optıon 4aUS

ın eıner gesetzlichen Regelungden Zuzug VO  —_ Ehegatten Auslän-
dern der zweıten und drıtten (GGenera- berücksichtigen. Großzügig hbe!ı derFıner Berücksichtigung der Wohnver-tion überprüft werden. Hıer komme haltnısse se1 ‚W ar 1mM Ansatz zuzustim- Einbürgerung
immer wıeder unnötıgen Härte-
tällen. MECN, solle doch damıt der Entstehung Eınes der Ziele der Bundesregierung

VO  _ Slums entgegengewirkt werden. bei der Ausländerrechtsretorm 1St die
In der Frage des Nachzugs DO  S Kindern Um dieses Ziel erreichen, müften Verschärfung des Ausweisungsrechts.
wırd War die Auffassung der Bundes- aber der Forderung nach einem Woh- In dem Papıer gyeht dıe Arbeıtsgruppe
reglerung bejaht, 1im Interesse der Kın- nungsnachweıs „posıtıve Integrations- möglıchen Ausweisungsgründen und
der solle eın Nachzug früh WI1€ hılten VO seıten des Staates ENISPCE- deren Problematık nach: Vor einer SC-
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un Eiınbürgerung selen 1m übrıgenrichtlichen Verurteilung dürfe INa  e durch iıne restriktive Ausländerpolitik

Ausländer nıcht ausweılsen, heifßt CS noch 7Zwischenstufen denkbar, dagegen wehren. Es sel befürchten,
dazu. Die inzwischen als Krankheit Ausländern iıne ANSECEMECSSCHNE eıl- da{fß diese Tendenz eiınem Verlust
erkannte Drogenabhängigkeıt als Aus- habe polıtisch-gesellschaftlichen Humanıtät tführte.
weısungsgrund anzunehmen, hält 119a  — Leben In der Bundesrepublık - Eıner VO der Bundesregierung mI1tfür tragwürdig, wobel Besıtz und möglıchen. Das Kommunalwahlrecht, Hıltfe VO Rechtsverordnungen ANSC-Handel VO  a harten Drogen als Straft- das In dem Zusammenhang immer
tatbestand davon unterschieden WeCTI - wıeder diskutiert wiırd, wırd nıcht aus-

zielten Flexıbilisierung der e-
berischen Möglıchkeiten steht INa  —_den mülßfsten. „Wırtschaftliıche Unter- drücklich YENANNL, dürfte hier

stützungsbedürftigkeit” dürfe keıine auch gedacht se1ln. gleichtalls kritisch gegenüber. Das Be-
dürfnıs, auf veränderte VerhältnisseBasıs tfür i1ıne Ausweısung darstellen.

Extremistische polıtische Betätigung tlexibler reagıeren können, hält
Deutliche Distanzierung INa  e} WAar für legıtım, 1ıne „generellVO Ausländern auf dem Boden der

Bundesrepublık unterbinden dieses VO der Bundesregierung gehaltene Ermächtigungsformel”, W1€e

Da{ß all das S$1e dıe Pläne der Bundesregierung VOT-Anlıegen der Bundesregierung wırd ZUSaMMM ECNSCHOMMEC sähen, verkehre jedoch das Zıel einer
ZWAar grundsätzlıch bejaht, die ANSC- mehr als ıne 1U 1ın Detaıls abwei-

chende Posıtion der EKD VO den Verbesserung der rechtlichen Sıcher-botene rechtliche Lösung jedoch für heıt 1INns Gegenteıl.unzureichend erachtet. So halte 1194  - Plänen der Bundesregierung bedeutet,
die Regelausweısung mI1t Sotortvoll- wırd obendrein den Stichworten Dıie „Gesichtspunkte ZUr Neufassung
ZU schon eshalb für bedenklıich, da „Integration” und „Rechtssicherheıit” des Ausländerrechts“ sınd eın Beıspıel
S$1e dem Betrottenen keıne Möglıch- gleich Begınn des Papıers deutlich. dafür, WI1€E kirchliche Miıtarbeiıt be1 p —
keıt einräume, ın einem rechtstaatlıi- ID ausländerrechtlichen Neuregelun- lıtısch-gesellschaftlıcher Konsensbil-
chen Strafverfahren über seıne Schuld SCH der Bundesregierung zıielen nach dung sıch keineswegs In der Wıeder-
oder Unschuld befinden lassen. Ansıcht der Arbeıtsgruppe VOT allem holung allgemeıner Unverbindlichkei-
In der rage der Einbürgerung plädıert auf dıe Begrenzung der Ausländerzah- ten erschöpften mudfß, WI1€E S1€e ebenso
in  s für 1ne großzügıge Handha- len ab ıne Neufassung des Auslän- unprätent1ös WI1€ sachlıch Krıterien
bung. Allerdings dürte S1€e nıcht Z derrechts se1 jedoch 1U  _ annehmbar, ZUur Entscheidungsfindung bereıitzu-
Voraussetzung bestimmter Rechtsver- WEenNn S1Ee einen gesetzlıchen Rahmen stellen sıch emühen ann und das
besserungen gemacht werden. Dıie schaffe, der durch iıne „POSItIve Inte- ohne 1ıne unangebrachte parteıpolıitı-
doppelte Staatsbürgerschaft sollte — grationspolıtik” gefüllt werden könne. sche Rücksichtnahme, Orlentliert
möglıcht werden In Fällen, In denen Durch dıe sıch abzeichnende Konzep- den jeweılıgen Sachfragen. Gerade tür
das Herkunftsland dıe betreffende tiıon verstärke INa  —_ das In der Bevölke- die Diskussion iıne NEUC Auslän-
DPerson nıcht aUuUs der ursprünglıchen rung teilweıse verbreıtete Empfinden, derpolıtık, aber nıcht NUr dort, könnte
Staatsbürgerschaft entlassen bereıt die Bundesrepublık werde VO  —_ Auslän- INa  —_ auf katholischer Seılite davon ler-

dern „überflutet“ und mMUsse sıch 11C  zISt. 7Zwischen Aufenthaltsberechtigung

Straffrei In estiımmten
Dıiıskussion ur das spaniısche Abtreibungsgesetz
Spanıen hat auch nach der Reform der Strafbestimmungen Aufholbedarf oberflächlich treffend gekennzeichnet ISt,
über dıe Abtreibung noch außer Irland dıe restriktiuste der aber „natiıonale”, tradıtionelle un scheinbar festge-
Abtreibungsgesetzgebung. ‚Als relatıv CHS umschriebene Indı- fügte Wertvorstellungen dieser Gesellschafrt In einem —-

katiıonenregelung bönnte LE 2a 21 Gegenmodell ZU Frı- 1Twarteie Ausmalfß verschiebt oder 0ß aufzulösen
stenmodell oder sehr vage formulierten Indikationenrege- imstande 1St iıne Entwicklung, die nıcht 1NUr VO der ka-
[ungen In den anderen europdischen Ländern abgeben. Daß tholischen Kıirche miıt erheblicher orge beobachtet wiırd.
das (7Jesetz zustande kam, ıst zweiıfellos mıf 1ne Wirkung In dieser gesellschaftlıchen Umbruchsituation versucht
des Wıderstandes, der geben eine „Liberalere“ Lösung (919)  S der die sozıialıstische Regjerung Miınısterpräsıident Fe-
batholischen Kırche UN WDOTr allem DO spanıschen Episkopat lıpe Gonzälez, iıhre Wahlzusagen über 1ne umtassende
ausg1ıng. Soz1jalreform verwirklichen, W as allen Beteıilıgten Re-

g]erung, Gesetzgeber, Opposıtion, den Medien und SC
Selt dem Ende der Franco-Diktatur vollzieht sıch ın der sellschaftlıchen Gruppen die anstrengende Praxıs demo-
spanıschen Gesellschaft eın Säkularısıerungsprozeißs, des- kratischer Verhaltensftormen be]l unterschiedlicher ber-
sCM„h beschleunigtes empo mi1t dem saloppen Begriff VO zeugungslage abverlangt.


